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Der Krieg.
k Di« Lage am 23. November.

(Dort unserem VS. »Mttarbeiter .)
! Die deutschen'Truppen setzen ihre Angriffe auf die
Mltscheu und französischen Stellungen an der Yserlinie
sock. Ein erneuter Versuch der Engländer , ihre schweren
Marinegeschütze von Bord ihrer Schiffe aus in den
Kämpfen mitsprechen zu lassen, ist ebenso mißglückt, wie
alle früheren. Wir haben genügend für Strand¬
batterien gesorgt, die allen englischen Kalibern, die
in jenen Fahrwassern verwendbare Schiffe führen,
mit Erfolg Widerstand leisten können. DaS eng¬
lische Geschwader mutzte denn auch, ohne etwas
ausgerichtet zu haben, das Weite suchen. Im Argouner
Md  gewinnen wir ständig an Raum und werden uns
uun bald durch dieses schwierige und gefährliche Gelände
durchgekämpft haben. Die Franzosen , die sich hier in
scheinbar gänzlich uneinnehmbaren Wald- und Feld¬
stellungen eingenistet hatten, müssen erkennen, daß^ der
deutschen Energie und Ausdauer kein Hindernis unüber¬
windlich ist. Wo aber, wie gegen unsere Stellungen
Wch der Mosel die Franzosen sich zu einer Gegenoffensive
aufraffen, da stoben sie auf eine ehern« Mauer auS
deutschen Leibern und muffen stets schnell wieder die
Rolle des Angreifers mit der des Verteidigers veS
lauschen.

Die beruhigende Wirkung der groben Schlacht tn
Russisch-Polen auf die Lage an der ostpreußischen Grenze
dauert an. Die russischen Führer dort oben im Rorde»
wissen, datz sie die höchste Gefahr laufen, wenn die Schlacht»e«Plozk und Krakau verlorengeht, während fl«

in deutsches Gebiet vorgestoben wären. Es gäbe
3>«m sicherlich kein Zurück mehr für sie. Deshalb halten

sie lieber Ruhe und bleiben in sicherer Entfernung . Die Ent¬
scheidung in der großen Schlacht in Westpolen ist noch immer
uicht gefallen, trotzdem sowohl von den deutschen wie von
dm österreichischen Truppen weiter gute Fortschritte gemacht
wurden. Wie von vornherein anzunehmen war , haben die
Russen aus ihren befestigten Lägern bei Warschau neue
mke Reserven in Vormarsch gebracht. Selbstverständlich
M die deutsche und österreichische Heeresleitung mit
dieser Gegenmaßnahme des Feindes von vornherein ge¬
rechnet. Daß die Russen über Miliionenheere ver-
mgen, weiß unser Hindenburg natürlich mindestens
Oensogut wie die Pariser und Londoner Redaktions-

' Wegen, die das Wort von der unwidersteh-
ntzen russischen „Dampfe ckze" geprägt haben. Er hat
-enn auch mit allen Milleln dafür gesorgt, daß diese
Dampfwalze sich festgefahren hat und schwer beweglich ist.
E8*! geniale Feldherrschaft bat die Russen dahin ge-
aracht. daß sie sich auf engem Raum schlagen müssen.

Ne ihre ziffernmäßige Überlegenheit nicht ausnutzen
ja", ja, wo ihre schwerfällige Masse sogar ein inneres

"j~eui!ä für sie werden muß. Die durch ein
Mzuglichez Eisenbahnnetz in ihrem Rücken zu

'Bet Beweglichkeit befähigten deutsch-österreichischen
een können auf jeden Fingerdruck des Oberkomman-

, .-«den hm ihre Front ändern und sich den An-
fPerungen des Augenblicks entsprechend hier- und dort-
™ verschieben. Bei der russischen Armee ist die Be-

lUngsfreiheit verloren . Ihre Zufuhrbahnen und
mmenwege sind durch die Deutschen planmäßig bei
oenburgs strategischem Rückzug zerstört worden. Die

Truppenkörper können sich nicht sachgemäß ent-
g *“1 und behindern sich gegenseitig. Mit der Verpflegung
w " es bedenklich. Dazu kommt die sich immer empfindlicher
ßuSl Einbuße an Geschützen, Maschinengewehren und

i , k , ^ ch die soldatischen Eigenschaften der Rußland
'J ut  Verfügung stehenden Reserven laffen nach dem
j ^ parteiischer Kenner recht viel zu wünschen übrig,
't/h etl des Kolosses mit den tönernen Füßen wird

iAShSr unbestreitbaren Anstrengungen, die man
I ttnfe ün r seit dem japanischen Kriege gemacht hat und
1 fos bewiesenen Tapferkeit, am letzten Ende doch als

Jiillin» chuiert von Pappe " erweisen, mit dem das
lilrar̂ nteich des Zaren so oft gedroht hat. An unserer
Wellen * *QUer  wird die russische Dampfwalze sicherlich

Klibi -igkeit auf cker ganzen Mektfnont.
französische Fachpresse zeigt sich wegen der Mög-

1̂ , , "er Ausnutzung der bei Ypern und Arras er-
deutschen Vorteile zum Schaden der sichtlich er-
englischen Verteidigung Yperns besorgt. Die

Boesinghe und Elverdinghe wurden von den
N gleichfalls wirksam beschossen. Große Rührig-
Ik , ®te‘en  die deutschen Truppen auch bei Soissons und

eten Bpern und Arras erzielten Vorteile ge»
jgj , Udch weiteren Meldungen den deutschen schweren
ij6vP bei vorzüglicher Aufstellung, Ypern und dessen

"‘«t (Mia , un8 einem besonders wirksamen Bombarde-
wichtig,„ Metzen und die feindliche Artillerie an mehreren
\ H Punkten, auch bei Arras , empfindlich zu schädigen.

Der sranzomwe Tagesbericht bekennt die Wirklichkettnür^
teilweise, indem er die Zerstörung des Yperner Rathauses
sowie die Einäscherung der dortigen Markthallen mit¬
teilt, aber verschweigt, wie empfindlich die englischen
Stellungen dank der deutschen Zielsicherheit gelitten haben.
Der Präfekt von Bsthune hat die Bevölkerung aufge-
fordert , die Stadt zu verlassen und sich nach südlichen
Departements zu begeben. Entsprechende Maßnahme»
zur Beförderung der Flüchtlinge sind von der Regierung
angeordnet worden. Eine Bombe zerstörte das Stadt-
theater . Eine Gasexplosion richtete großen Schaden an.
Besonders unangenehm ist die Verwüstung einer der be¬
deutendsten Tuchfabriken, wo für die Militärverwaltung
gearbeitet wurde.

*

Die Cürhen am Suezkanal.
Die türkische Angriffsbewegung gegen Ägypten wirb

mit großer Kraft und ersichtlichem Geschick durchgeführt.
Die türkischen Truppen sind bereits am Suezkanal au¬
gelangt . Der türkische Generalstab meldet des näheren:

In Kämpfen, die zwischen Katasa und Kertebe,
beide 30 Kilometer östlich vom Kanal, und bei Kantara,
am Kanal selbst, stattfanden, sind der englische Haupt-
mann Wilson, ein Leutnant und viele Soldaten ge¬
fallen, sehr viele verwundet worden. Wir haben
ziemlich viel Gefangene gemacht. Die englischen Truppen
haben sich in regelloser Flucht zurückgezogen. Englische
Kamelreiter , die sich bei den Vorposten befanden, und
Gendarmen , die bisher in englischen Diensten gestanden,
haben sich unS ergeben.

Nach Nachrichten über den Kampf am Schatk-el-Arab
ist festgestellt, daß die Engländer 750  Tote und ungefähr
1000 Verwundete hatten.

j Beschießung russischer Schwarzmeerhäfen.
* Konstantinopel , 23. November.

. Auch gegen die Russen haben die türkischen Streit-
vcäfte zu Lande und zu Wasser neue Erfolge errungen.
Der türkische Kreuzer . Hamidije" beschoß mit Erfolg
mehrere russische Schwarzmeerhäfen. Der Generalstab
oer russischen Kaukasusarmee gibt darüber bekannt: -Der
türkische Kreuzer »Hamidijö" erschien, begleitet von
Torpedobooten , in Sicht vor Tuapse und eröffnete bas
Feuer . Er gab ungefähr ,35 Schüsse ab. Die russischen
Geschütze erwiderten das Feuer. Unsere Verluste be¬
trugen : drei Soldaten und eine barmherzige Schwester
verwundet , ein Einwohner tot, zeln andere ver¬
letzt. V Der Mat "' - "7 ist -end." DaS
türkische Hauptauartier fefTt ferner mit : Infolge
unseres Angriffes aus russische Streitkräfte , die im Tal
des MuradflusseS vorrücken wollten, ergriffen die Russen
die Flucht unter sehr starken Verlusten. Wir habe« drei
Feldgeschütze genommen. Unsere Streitkräfte , die auf Batum

, marschieren, haben die feindlichen Truppen vollständig auf
das andere Ufer de , Flusses Tschuruk zurückgeworsen.
Diese Gegend steht vollständig unter türkischer militärischer
Verwaltung . Unsere Truppen , die auf Artwin vorrückten,
haben diesen Ort besetzt. i'-ikmJ
fff Der „heilige Krieg " in Algerien.

/Trotz aller offiziellen französischen Vertuschungs¬
versuche kann die Tatsache nicht mehr geleugnet werben
daß die Ausstandsbewegung von Marokko nach Cüd-
Algerieu übergesprungen ist.

Die Stämme , die das Ouellgebiet des War -el-Khebiar
bewohne«, haben den heiligen Krieg gegen die Franzosen
erklärt und den Versuch gemacht, die Eisenbahnlinie nach
Budja abzuschnerden. Das französische befestigte Lager
El Golea ist in die Hände der Aufständischen gefallen.
Man glaubt, daß die Stämme der Hasst Domran , der
Hasst Berghawi und der Hassi Sirara sich der Aufstands - ^
bewegung anschließen werden, um einen Vorstoß nach;
Norden zu unternehmen.

, In Paris werden bereits Stimmen laut , die die Re¬
gierung veranlassen wollen, die Spanier zur Nieder¬
werfung des Ailfstandes tu M
heranzuziehem

Gärungen in Rußland.
** Aus den Aufständen, die zu Anfang des Krieges in
Odessa und der Umgegend versucht wurden, ist offenbar
nicht viel geworden. Wir haben nichts mehr davon gehört,
dürfen also annekmen, daß das russische Militär in ge¬
wohnter Weise alles zu Boden geschlagen hat. Um so
schlimmere Nachrichten kommen jetzt aus Petersburg , und
daß sie von der amtlichen russischen Telegraphen-Agentur
verbreitet werden, ist ein Beweis dafür, daß sie richtig
sind, ja daß gewiß noch viel Schlimmeres vorgekommen
ist, als man zugibt. Handelte es sich nur um unbedeutende
Dinge , so würde Petersburg schweigen.

Angeblich sind es einige Mitglieder der . sozialdemo¬
kratischen Organisation " gewesen, die gegen den Krieg
agitierten , Aufrufe verteilten und lebhafte mündliche Werbe¬
tätigkeit betrieben. Nach russischem Muster gilt alles , was
mit den Zuständen im Zarenreiche unzufrieden ist, als
»sozialdemokratisch". — Ls finö auch Duma -Mitglieder

llnokko und Süd -Algerien j

varunter , das zeigt, daß es stch um ernste Männer handelt,
die eine gewisse Bedeutung haben. Natürlich hatte die
russische Polizei auch ihre Spitzel in der Sache, und eine
Versammlung, die am 17. November in einem Hause
zwischen Petersburg und Wiborg stattfinden sollte, wurde
von der Polizei überrascht. Die fünf Dumamitglieder
Petrorvsky, Badayeff, Muranoff , Samoiloff und Chagoff
wurden zwar auf freiem Fuß belassen, die übrigen sechs
Teilnehmer aber verhaftet und die Schriften beschlagnahmt.
Ans diesen ergaben sich eine Masse Namen, gegen deren
Träger nun Haftbefehle erlassen sind.

So weit der russische Bericht. Man braucht die Be¬
merkung, daß die Versammlung auf . den Zusammenbruch
des russischen Staates und die schnellere Verwirklichung
der sozialistischen revolutionären Pläne " abzielte, nicht
ganz wörtlich zu nehmen. Man will vielleicht nur die
gebildeteren Kreise Rußlands graulig machen, in guter Er¬
innerung an die Revolution von 1905, die in der Tat
aus Überspannung der Forderungen fruchtlos verlieft
Aber fei dem, wie ihm wolle, die Tatsache, daß im Herzen
Rußlands , am Sitze der Regierung stch bereits
eine Verschwörung aufgetan hat, um zu reooltteren,
ist einmal sicher und gibt zu denken. ES folgt daraus,
daß durchaus nicht im russischen Volk der Glaub « an den
Sieg so fest steht, wie das amtliche Rußland tut , im
Gegenteil, daß es politische Kreise gibt, die an den Sieg
der deutschen Waffen glauben und ihn wünschen. Ferner,
folgt daraus , daß es sich in diesem Kriege für Rußland'
schon nicht mehr bloß um Sieg oder Niederlage handelft
sondern daß die Niederlage wieder wie 1906 schwere Un¬
ruhen im Innern Hervorrufen wird , und die Erfahrung
pflegt auch Staatsstürzer klug zu machen. Es handelt sich-'
also um dm Umsturz deS ganzen RegierungsfystemS. um
die Beseitigung der jetzt regierenden K̂reise, um — die
Dynastie ! Nikolaus ll . wie Napoleon m . abgesetzt, oew
jagt, verbannt oder noch Schlimmeres!

Die Feinde unserer Feinde find unsere Freunde . Wir
sind im Kriege mit Rußland und könnm nur alles freudig
begrüben, was dem Feinde schadet. Die Japaner haben
1904, als sie vor Port Arthur losschlugm, di« inneren
Verhältnisse Rußlands von vornherein in Rechnung gestellt,
und die Ereignisse haben ihnen recht gegeben. Die Revolution
ermöglichte 1905 den Japanern den günstigen Friedens-
schluß von Portsmouth , sonst hätten sie den Krieg in der
Länge der Zeit doch noch verloren . An den russischen
Empörern lag ihnen nichts, die gaben sie kalt¬
lächelnd preis . Wir haben ein grobes Interesse daran,
daß es in Rußland gründlich anders wird , daß
die beutegierige, ländersüchtige, tyrannische Gesellschaft,
die so lange den Frieden Europas und Asiens bedrohte,
endgültig unschädlich gemacht wird . In Rußland kann es
nur besser werden, und die Nachbarn können nur dann
ruhig leben, wenn eine neue Richtung in Rußland anS '
Ruder kommt: die Richtung der Bescheidenheit, der Ehrlich« *
keit, der Arbeit, mit einen, Worte der Kultur . i

Ob die Leute, die jetzt in Rußland Revolution machen
wollen, auf dieser Seite stehen, können wir noch nicht
wissen. Sind sie die richtigen, so können sie ihrem Vater¬
lande und der Welt wirkliche Wohltäter werden.
m «UK nriegsport . ' ' . \

©erliH, 23. Noo. Mit dem Eisernen Kreuz ist Prinz
Wilhelm zu Wied , der bisherige Fürst von Albanien,
ausgezeichnet, der beim Stabe einer Garde-Kavallerie-dioiswn steht.

Danzig, 23. Noo. Zum Führer der 8. Armee ist
General v. Franyois . bisheriger Kommandeur de»
1 Armeekorps, ernannt worden. Sein Nachfolger ist
General 0. Kosch, bisher Divisionskommandeur in Posen.

Haag, 23. Noo. Halbamtlich wird mitgeteilt : Die ein«
geleitete Untersuchung hat ergeben, daß die bisher an-
geschwemmten Minen,  ungefähr 100  an Zahl, einschließ-
lich derienigen, die das Unglück bei Westcapelle verursacht
hat, durchgehends englische  sind und sich darunter keine
emüge  deutsche befindet.

Rotterdam, 23. Noo. Der .Maasbode "meldet auS Dom»
bürg : Gestern wurden in der Nähe der Stadt vier an-
gespülte Minen mit Dynamit gesprengt. Die Ervlofion
PJ??. gewaltig, daß ein Haus in der Stadt fdjroet be*

anderen, darunter am Haus de»
Bürgermeisters, die Fenster zertrümmert wurden.

Rotterdam, 23. Nov. Der -Maasbode " meldet au»

London, A . Nov. . Daily Mail " erführt: Das Krieg«,
amt beabsichtigt eine neue Form von Pfeilen für Flug»

n ,a 6m ncue ?^il lall viel gefährlichersein, als die bisher benutzten, er soll auch imstande sein. daL:
Dach eines Äausgrabens zn durchbobren.

nhü 00' ' Timest melden aus Newyork: Die
« 0^ U„8 gestattete dem britischen Kreuzer

»Glasgow,  das Trockendock in Rio de Janeiro fürdringende Reparaturen zu benutzen Dem
fieben Tage zur Durchführung der Reparaturen bewilligt.

»,m ' ro® aä  Reutersche Bureau erfährt, daßGeneral Kamio zum Generalgouverneur von Tsingtau  er-
LLw °rdenistDie ungefähr 3000 Mann starke deutsche
^acht .̂ " ^ na* J>en  Konzentrationslagern in Japan ge-
. Konstautliiopel, 28. Nov. »Jeune Ture" erfährt, datz sich

eln? ?to&e Bewegung zugunsten der Zfirfet
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£  form ich. obwohl ©teJK na  Sen . Uttfcte Grenze

ÄgÄ M ÄS
, Bis heute fand td) oreim o»g ^sere Landwehr

ffiemeä »̂ sprengen um denFeind °ufzuhalttn.
, zweitemal war es am - -  ̂verwundeten zu l>e-
»c batten und es galt, uni Russen zerstört,
iMuDie  BahnllmenAuf  einer

wir « achten st-- « wd« gemacht. Wenn
.ecke hatten die Nüssen 70 Spi ä ' «mje=en  vergleichen,

fÄt biStWi Russen verdienen kaum den
, « wn Lehrlinge. Arbeit 5000 Kosaken inätä | L ÄÄt .t
Sfötessä m -E .« aausifö
18 Mann die Seltendeckung z ^ wie Kosaken
MS und suchten dre Wälder ^ ehr in die Hölle senden,
bausenl Leider konnte ich k Wäldern und hatten
M Einwohner kamwerte ^ weit sie nicht von den

Stuften zerstört mar , m Oeute uns sahen. In K.
?^ eu freudige Gesichter̂ al̂ d̂ ^ ^ ^ Kindern;iaudeu wrr im Walde eme « . Schüsie w einem Arm
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pÄ« M» Äi » S ssr -*
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II.*) die Heiratsurkunde oder, rv betreffenden Heirats-
Ehen versorgungsüereÄtiat Uu> deb ^ u ^ ^  dem
urkunden (Geburts - und ^ wa» nrrun ^ Militär-
1. 4. 1887 verherra eten. b« Beamten  befinden fick
witwenkasie verstcherien Dfl 8 . ureutzischen Militär-
inderRegel bei der Geneawnewon de preu« lw 5);
Witwenpensionsanstalt m Ler m vv. ^ ^ Ableben des
III.*) die standesamtliche Urkunde uver ^ ô Egten Kinder
Ehemanns und. falls d e verlorgE ^ och die
auch ihre leibliche Mutter v rlor ^ der Ehefrau
standesamtliche Urkunoe u; e der oben zu 3 er-
(für den Ehemann segebencnf N ^ ^ tliche Geburts-
wahnten Ausweise). ^ berechtigte Kmd unter
urkunde für l^ es verso. .). - darüber , daß
18 Jahren ; V °") " tche Beisemtgu u eheliche
n) die Ebe nicht reÄtslra tM geschwoeNô^ ^ ann
Gemeinschaft Nicht ^^ I ^ rbeurkunde die Ehefrau des
wegfallen, wenn tn r >s Mannes - und Geburts-
Verstorbenen mit ihrem Rus . -vca ^ bU  Machen
«amen als denen Witwe Zeichnet 1t. verheiratetim Alter von 16 Jahren uno ^ ^ ^er oder
(ober verheiratet gewesen) Ê 'stalten des Potsdamschen

dem ist w dem Antrag anzugeu .> ẑ. oder Kommunal-
storbene als Beamter rm Reich( «gx die Invaliden-

, di-»«. , bei ben SbÄÄ (oÄ Snffltuteni Versicherung oder bn stand l Mitteln des
«atfÄ 1’rt , totS » unt -Ä -N-n « -' d-n,
BtfJBiSS * » d-r Witwe.

C. Krlegseltesngeld.

s D -n « * j- is ^ Ärsa5BÄund jeder Großvater . Mi r UN I Krieqselterngeld ge-
lür die Dauer de- BedmMgkett em^

i?K 9 lÄ Sw >d» " L-d->-SM,e-d°U -- m -der

(O.-K. i. d. M.j

imd Auf¬
heben '.sA«mA«S-

> schneiden

)Vlerkblatt
kür die Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wwden
und lonstigen Kriegsdienstbeschädlgungen gestorbenen Teil

nehmer am Kriege 1914.
* f A. Guadengebührniffe

1. Sinterläßt '

't»42SL. « «aoeugrvuv " - ,, - _ a
eilt«eioOettet ui,». Stiealtetteelmet etae

S fte eä ' teÄ 81 ^ n| ’| “ 6' 8

Beerdigung zu decken. ^ Mnadengebührnisfe

ifiisEI
mtbottSoit iunöitbwe “ elejftt & u

r - S ' l & ÄS
säS ä s  äb

SÄPSSSSSTj^ .den « d. s « E.
SfttfS KWMS & und das
Verhältnis »um Verstorbenen. & b erwähnten

gaben über & » Öeft ? gBS3S S «b» -
^enteil oder die Behördê des^ d ble in  Händen der

rttrÄcSffS Kri^ sstand

lÄffl Z äSfte feufitaen. anSetaSrnn.«»
Le ^ S ^ lL ^ ^ NeLNL - eSLeL
Ä Krieasministettums in Berlin Iliv . 7. Dorotheen-
strahe 48, besondere Todesbefcheinigungen aus.
I B . Versorgungsgebührniffe.
\s 4, Nach Ablauf der Gnadenzeit erhalten die Witw

ferner
Überwiegend bestritten var. Ortspolizeiverwaltung

Der Antrag ist ebenfalls mi pie vw »v» * gewählten

L L » °«Lu,L
W *1 nol 'S *» eiinaen i!t ein Au-.

S be? i» ” besetSneten Ari beisufiwn,

' « » Siele bet Pj ,säteÄa ™ enUf51 ela“ toSStVidesamitspcsistern sind Bescheinig dreutzen unter
Form (nicht Abi chrnten) Sillast kostenfrei aus-
Hiegel und Unterschrift des S . c Tatsachen ergeben und

ti? ÄSL ° «>AMÄ «°b-, ausgeschriebene»t.
halten. - - - — ' f '1 ^ -" - -- ,

pdHtiTcbe Rüiidrdm ^ ^3
Deutfchso Reich » '

+ Nach amtlicher Mitteilung aus Berlin : DaS KAegS-
ministeriuni hat angeordnet. dA « allenfallen , in denxnAnkäufe von Kraftwagen , Pferden , 4vagen «no ©p
schirre« unmittelbar von den Truppen erfolgt sind, die
Bezahlung der Schätzungswerte durch die stellvertretenden
Intendanturen zu veranlassen ist. Den Besitzern wird m
beimgestellt, die mir Angaben über den Schätzungswert
versehene Anerkenntnis in Urschrift an die für ihren
Wohnort zuständige ste oertretende Korps -Jnte ^dmitur

» Amtlich wird bekanntgegeben: In einer durch die
Presse verbreiteten Mitteilung ist. der Industrie empfohlen
morden sich an die Kriegsrohstost -Abteilung des Kriegs
Ministeriums iu Brrlir ? behufs Überlassung von Ware zu
wenden Die Annahme, dag die Kriegsrohstost-Abterlmig
den Ankauf von Rohstpffen zü oermiMln habe, ist Nicht
Zutreffend Die Abteilung beschüstigt sich lediglich Mit der
^nnffation von Beschaffung und Verteilung der für heg
Lee-'esbedarf mrenibehrlichen Rohstoffe. Die Zuführung
KWialSÄ die einzelnen Firmen ist Sachs gemein-iw. r. gichasteu die eigens für diesen Zweck geschaffen
ÄS 1 am A  M sebeibiwen ffleitetotbeiteä
be? RrieaS ? i » S eiluno wird babet aebeten DO» A».
iLnn nnT reffen ' Bezugsquellen und dergleichen ab-

8L . L Ä SuIchrMe» « IM» l -ine - ^ K >-
fiiibe,t- einiger itatienilcker Joarnaüiten
Huberte «ch$  booetifSe Mi »i«-ri-r - Iibe»t ® t «f ««erttaa
SbeKfl , Der Ministerprästdent sagte u. a.: . Wir
Deutschen rm daß unser Vaterland seme ganze
?ttÄ5t ambie 'eii müb sür diesen Krieg, durch den Eng-
land unseren wirtschaftlichen Aufschwung ^
wollen und für den es Frankreich. Belgien und Rußland
mißbraucht Die neutralen Staaten werden mehr und
mebr di? wiAlichen Ursachen dieses , Krieges begreifen,
sckon deshalb weil England die geheiligten Rechte dieser

nirht ml («t Die neutralen Staaten und nicht
g ? ä »"Ä f n b- b-n b-i -r eil. lebWtf S»t«teffe
au -stiem für Deutschland erfolgreichen Ausgang des
Kamvfes/ Zum Schluß chetonte Graf Hertlmg . w,e
wenig cXtt'r « von einem Siege Englands zu hoffen habe,
daß es ? m beim Erfolg Deutschlands die völlige
Freiheit seiner politischen Entschließungen behalten werde.

V Wie es beißt, will die türkische Regierung den
englischen, französische.« und russische» Staatsange¬
hörigen . deren Abreise verhindert wird , die gleiche Be-
bandlung zuteil werden lasten, wie _ die betreffenden
Regierungen den türkischen Staatsangehörigen . Die Re-
aiermig "werde sie für kriegsgefangen erklären, falls die
feindlichen Staaten dies gegenüber den türkischen Staats-
nnü-kgstiaen tun sollten. Die Behörden der verschiedenen
Proochzen haben ferner die Weisung erhalten, die eng-
llschen sranzösischen und russischen Schulen sowie die
^nitäl 'er der drei kriegsühreriden Staaten zu schließen.
S 1 bie französischen Kirchen sollen geschloffen werden
Zur . Rechtfertigung der . Schließung der Schulen wird

angeführt ' vd« oieie em « ero oer feindlichen Prox
speien Außerdem habe man m mehreren Schulen
avvarate entdeckt. Es heißt, die Regierung wD
ausländischen Unternehmungen , insbesondere bte ft on[J
nopeler Kai-Gesellschaft. unter Zwangsverwaltung N
Aus In - und Huelatid.

23  Nov . Die iachfffche Regierung
nnm 9andtaa eine Anleihe von 200 Millionen für
Hilfe ? namentlich auch für Arbeitslosenunterstützu^
Notstandsarbeiten . ^ _ .

Frankfurt a. M ., 23. Nov. Nach einer Peti
Devesche der Franks. Ztg . meldet die . Nowoie!
daß durch Bombenwürfe rn Kanton (Chrna) zg
Beamte getötet und viele andere verletzt worden fab,

London. 23. Nov. Die , „Times meldet aus W
c»v Kalkutta macht sich erne starke Strömung Seat*«
Auibebung der Teeausfuhr nach neutralen ^
bemerkbar. Man glauht . daß der Teeschmuggel nachN

arÄ * » ® ® sfsfaäS.

Kriegs - W Cbrotift
Wichtige Tageser eignis se zum Samui^

22  November . In Russisch-Polen, bei j>rt,,
fTienftnrhrni werden die Kampfe von de» Unseren««!
Efustochau eweroen ^ Mc  Österreicher melden CJ
Gefechte aus Russisch-Polen . Bisher nahmen^
Russen 15000 Gefangene ab. — Türkische TruppenI«,
am Suezkanal an. Bei Kantara werden die Engl-«̂

^ W. November . Auf dem westlichen Krieg
M  Ri -iwort und Vpern. wird ern engnsches<«deutsche Artillerie vertrieben. Im
Wa?de ^gewinnen die Unseren, tagtäglich an Boda. ,
Stützpunkte der Franzosen werden chnen entriNen. -1
verbündeten Deutschen und Oskmrcher setzen Ae A«,
östlich Czenstochau und nordöstlich Kmkau fort. -1
Deutschen bombardieren Ipern . 1

Kandels-Leitung.
03  Nov . Amtlicher Preisbericht für in,

Getr̂ che Es ' bedeutet IV Weizen (L Kern-n) ii.r eraprfte (Be Braugerste. Fg Futtergerste). H Hilser. .
Ri-V aelten in Mark für 1000 Kilogramm guta«

Heute wurden notrert : KönigsbergV
Mg 8204  Danzig V WO. R 210. 8 206. Breslau VW.I SS 68 Kilo-mmm>" --««fmnne oqr tt  iQ7_ -202 £)Cltnbui 0 ” 267 270, K227"
0 ^üb?r '68 Kiwgram'm 282- 295, H 217, ötonWi
W 275 8 220—221.

sr^ -hw  23 Nov (Produktenbörse .) Weizemncil
34 -M 50  FeR - N^ genmebl Nr. 0 u 1 g«M
bis 3ll50. Unverändert. — Rüböl ge schaftsloS.

Der nadite
J Ein Schandfleck der englischen KrtegfW

In dm ersten Novembertazen «ing eine m,
die deutsche Presse. Sie war einem FeWE
nommm und besagte: Vorgestem wurde ew oM
Fliegeroffizier zur N°tlanduughinterun ?em ^
gräben gezwungen. Er hatte im Flugzeug mim
Gefangenen splitternackt neben ^ A»itterte. Man hatte ihn so zwingen
Artilleriestellung zu verraten . Dn MglÄü « M
dann erschossen worden . . . Trotzdem dte,e jm
einwandfreier Quelle kam. sträubte sich >
öffentliche Meinung , ste «18 buchstaAich .
»unebmen. Man wollte und konnte mcht gl .
die englische Gemeinheit und Niedertracht so ^
Iw »7 Setz! dal der de»«« e . »Me mg . * \
verwundet in einem Leipziger Lazarett beM
setzlichm Vorgang im vollen Umfange bAtat̂ -

Ein Redakteur der Leipziger Neuesten WH  ,

fdiaft geraten. Es war in einer nebelseuusim^
einem Sonntag zum Montag . Der DeutW v«
hinter die englische Front gebracht »nd

fgff  keNÄLIL
8BS«S3 ÄÄ,' H&J7 &JL
SS au«  biruS ™ * |b «
offiÄ “ÄfeS “3— nur mit Hemd und Hose beklewt
apparat einzusteigen. Der Brite dwvl ^
Erschießen, falls der Deuttche sich rg ^ orsei, ^zeige. Dann wurde der Mowr a«̂ ^ !»
sausendem Flug ging es bmuber na™
Stellung ^ . Es war bitterkalt und der ^ 8
schon nach eimgtn Mmntxff ÄiglMi^
lang raste der Engländer mit bem^Uni'U » M
Eisluft , immer verlangend, daß er d>e
bezeichnete. Erfolgte die Antwor n ^ M
schlug der „Gentleman den Webrlosen '1 i(ti\
LLdlich hat er nichts verraten sondern
noch nach Möglichkett wre geführt. K
' ' Mehr tot «ls tebend' g wurde
beendigtem Flug gelandet- Aber i(t^
keine kräftige Nahrung wurde W i{L v
noch wiederholte sich das , gracuame D .
lang zwang der Brite fern Opsir,
BeobgchtersitzPlatz SU nehmen zu '
achtungsfahrt . Die ungeschützten Auge
Schüttelfröste durchrasten den Körper u
Schmerz in Brust und Rucken verrno«^ ^^M
zu atmen. Endlich am vierten Tug \

Das englische Flugzeug war von et ßÄ
bemerkt worden, bte alsbald das «g“
dreißig Schuß wurden abgegeben. J 'J '
den Benzintank und machte rhu l«* Ä W ,
Flieger landen. Zwar versuchte er
Stellungen zu wenden, aber baS g
denn der Apparat flog zu tief, ©o 0
der deutschen Front nieder.
der Artillerie . Nach der Landun»,
Unfall erfolgte, sprang der WJJ gÄil «den halbtoten Begleiter «och *
Rmoloer und zwei aus dem Karavw
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Die «kugeln patten ihr Ziel verfehlt . Wer von allen
Seiten eilten deutsche Soldaten herbei : einige nahmen sich
des fiebernden Kameraden an , andere verfolgten den
Engländer . Die Vollstreckung d«8 gerechten Urteils an
seinem Peiniger sah der glücklich Befreite nicht mehr:
denn er wurde sofort zum Generalkommando geführt und
dann in Ärztliche Behandlung genommen . Dank seiner
gesunden Natur hat er die quaboQai Tage der Gefangen¬
schaft und die entsetzlichen Stunden der Erkundungsflüge
leidlich gut überstanden . Er meldete sich schon einige
Tage spater der seinem Regiment und machte fünf Sturm¬
angriffe bei Dixmuiden mit , bis ihm eine Kugel die Hand
zerriß.

Lunte Leitung.
Die Oberste Heeresleitung dichtet . Die Züricher

Schriftstellerin Käte Jyel hat vor einigen Tagen d"
deutschen Obersten Heeresleitung einen poetischen Gruß
gesandt und darauf alsbald folgende Antwortverse er«
halten:

Daß Du uns Deinen Grub gesandt.
Wird Dir der Herrgott danken.
Im Streite für sein Vaterland
Wird me ein Deutscher wanken.
Ist mich die halbe Welt uns feind
Ln Niedertracht und Lügen.
«m» i5r wie wir , im Kampf vereint.Wird stegen. siegen, siegen.

, , , r« Deutsche Oberste Heeresleitung.
Unserer Obersten Heeresleitung geht es offenbar sehr

gut, da sie noch Leute znm Dichten abkommandieren
kann. Im übrigen nehmen wir sie beim Wort : Siegen
siegen, stegen « '

Russische Soldaten über den Krieg . oflvrensii.
schm Blättern gibt Frau Margarete Gerlach -SaW ?ine
ausführliche Schilderung der Russenherrschast auf ihrem
Besitztum. Sie teilt mit , daß täglich Russen gekommen
"ür -" und daß sie sehr viel Vieh und alle Pferde mit-

Wtel6 f Frau : . Einmal
M « Soldaten  zu mir , um fich auszuruhen
und fragten . . Warum sind Sie so traurig , Mutter?
Haben Sie auch Angehörige im Kriege ? Trösten Sie sich

alle gesund wiederkehren . Wir wollen
diese« schrecklichen Krieg ebenso wenig wie Ihr . Schon

",wurschtigen Alter , und doch
A M » ^  alle mit . Unsere Frauen und Kinder sind

piab und fern.
O Schweres Unglück des » -Zuges Berlin —Köln.

Bei Stmdal verunglückte in der Nacht auf Montag der
v -Zug 6 Berlin —Köln dadurch , daß er im Bahnhof
Schönhauser Damm auf den im Überholungsgleis stehen-
den Güterzug 5130 auffuhr . Fünf Personen find tot,
14 Personen verletzt , darunter zwei schwer. Der
Materialschaden ist erheblich . Die Ursache ist vermutlich
überfahren des Haltesignals . Die Untersuchung ist noch
nicht abgeschlossen.
- Getötet wurden der Wehrmann Rau aus Rathenow,

der Unteroffizier Knieriem aus Berlin , der Einjahrig-
Freiwillige Krossel aus Oppeln , ein unbekannter Soldat,
der Postsekretär Steinke aus Berlin . Besonders tragisch
ist das Loos der getöteten Soldaten , die als Verwundete
nach Berlin kamen und uun geheilt zu ihrer Truppe zurück¬
wollten . Unter den Verwundeten befindet sich ebenfalls
eine Anzahl Soldaten , die übrigen sind Postbeamte.

o Ein russischer Konsul erbittet — deutsche » Schutz.
Ziemlich humoristisch mutet ein Ereignis an . das die un¬
mittelbare Folge des Vordringens der Türken gegen die
Russen in Persien ist. Den Höhepunkt der dort bei den
Russen entstandenen Panik bildete das Gesuch des
russischen Generalkonsuls in Täbris an das deutsche
Konsulat um Schutz und um die Überlassung einer
deutschen Fahne . — Also die Deutschen sollen helfen —
wo find die Brüder aus London und Paris?
I 0 Bestrafter Kriegsschwätzer . Das Kriegsgericht t»
Koblenz verurteilte einen aus Luxemburg stammenden
Geschäftsreisenden namens Dardes zu drei Monaten Ge¬
fängnis , weil er in einem Eisenbahngespräch die Kriegs¬
lage der Deutschen als überaus schlecht hingestellt hatte.
Er berief fich auf ausländische Blätter , doch fand daS
Gericht in seinem Vorgeben eine böswillige Absicht.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 25 . November.

Ionnenaufgang 740 II Mondaufgang l u 31
Sonnenuntergang 85‘ || Monduntergang —
. 1562 Spanischer Dichter Lope de Vega geb. — 1837 Ameri-
mnischer Philanthrop Andrew Carnegie geb. — 1865 Afrika-
re,sinder Heinrich Barth gest. — 1900 Theologe Willibald Bey>
Ichlog gest. — 1907 GrönlandforscherL. Mylius-Erichsen gest.

0 Gegen militärische Anzeigen ohne Namcnsnnterfchrift
wendet sich das stellvertretende Generalkommando des
^Armeekorps in Münster mit folgender Veröffentlichung:
.Eingaben und Anzeigen , die keine Unterschrift tragen,
vaben auf Beachtung nicht zu rechnen." Man sollte meinen,
wese paar Worte , die vor Wochen in einer Bekanntmachung
M vier gestanden , seien so selbstverständlich, daß sie eigent-

nicht gesagt zu werden brauchen. Wer das glaubt,
Mt unsere Anonymen nicht. Sie suchen nach wie vor
oaz Generalkommando mit ihren Episteln beim, »eigen mit
,,Wern auf diesen und jenen , beschweren sich über Militär-

Zivilbehörden , erteilen Rat . wie man 's bessern soll.
Ales und noch einiges mehr . Es ist wirklich und

§ "Waflig so: alle Behörden leben von Bestechung, und
und Gerechtigkeit gehen betteln auf der Strabe!

L;"? kie Leute kommen frei, während andere , die Frau und
haben , fort müssen ins Feld : dieses kann doch nur

llaue Lappen möglich sein !" Du giftiger , nichts-
^ « diger Schreiber ! An die Front mit dir , wo die Kugeln

anderes Lied singen ! Viele Worte über Erbärm-
nÄ^ iten der geschilderten Art »u verlieren , wäre töricht,
bin. Generalkommando hat anderes und besseres zu
Djltf. ,5?« alle anständigen Leute sollen es wissen, was sie
hips/'wt noch nicht gewußt haben : welche Subjekte auch in

t tJF .groben , ernsten Zeit unter uns noch ihr Wesen
«uw» ' Möge dieser gewaltige , heilige Krieg , der so vieles
Lswege bringt , mit eisernem Besen Auslese halten unter den
kommen !" Solche und ähnliche Leute , wie das General-

des 7. Korps sie schildert, mögen nicht allein in
!em Bereich, sondern auch anderswo leben. Und für

alle gelten die Worte mit . - j

Dg
ie«,die.&
gell

nt? kvangellschr«emelnde.
Mittwoch, den 25. Nov., abend« 8.15 Uhr:

Kriegrbetsiunde. 1

(Trlfpmiüf
«rohes Hauptquartier, 24. November 1914,4 tihrjNachmittags.

Englische Schiffe erschienen nncl, gestern
c»n der slnndrisÄtzen Hüfte, beschossen Lsin«
hnrdzier u. Aehrngge . Bei unseren Truppen
n»nrde nur geringer Sünden nngeriehtet.
Eine Anzahl helgiseher ^crnde»ei««»shner
«»nrde getstet und verletzt.

westen sind sonst keine rvesentliehen
Veränderungen.

Aus den östlichen Ariegrfchnnplntze ist
die Lage noch niel>t geklärt.

In Ostpirußen Hallen unscre"Trnppen ihre Slrllungrn an «nd
nordätich der Srrnptattr.

Im nördlichen Unten ßnd dir dnrk im Gange deßndlichen schweren
Kämpfe noch nicht entschieden.

Im sädlichen Polen stcqt der Kamps in der Gegend Crenstochau und
ans dem Südflügel nördlich Krakau schreitet der Angriff sort.

Die am,liche ruffische Meldung, daß unsere Generälev. Liebelt
undn. Pannwchm Ostpreußen gefangen seien, ist glatt erfunden. Der
Mv drstndrt jrch in Kerlin, der Meile an der Spitze seiner Truppe.
Keide ßnd längere Zeit nicht mehr in Ostpreußen gewesen.

Nach amtlicher Sekanntgabe der englische» Amiralität ist am 23.
Non. das deutsche Uaterseebnol„U 28" durch ein englisches Patranillen-
Fahrzeug?um Sinken gebracht worden. 3 ©flniert und 23 Mann wur¬
den gerettet, 1 Mann ertrank

«, 311,8  Ro""dam wird gemeldet, daß der englssche Ueber-Dreadnougth
„Andocrons am 29. Okt.'än der Nordküste Schottlands auf eine Mine
gelaufen und gesunken sei. Dir englische Admiralität hält das Eieignis
streng gehmn, nm eine Aufregung im Lande zu vermeidcn.

Das Schiff hatte 27000 T. Wafferderdrängnng, eine Maschinen-
narke von 28000 PS ., eine Bestückung don' 10 34.3 und 16 10,2 Ztm.-
Geschützen. Die Besatzung  betrug 1100 Mann.

* Gemeinde- iakonie. Der Bericht über die Tätig-
keit de« Verein« für Gemeindediakonie für da« Jahr 1913 -14
liegt unserer heutigen Stadtauflage bei.

* Ein Warenhaus im Felde. Dir Firma Leonh.
Tietz hat auf Veranlassung der Heeresverwaltung in Chauny
im Norden Frankreich« in der Nähe von St Quentin eine
„Zentralstelle" für Leben-mittel. Wäsch- und sonstige Ge-
brauchSgegenstande für unsere Soldaten eingerichtet. Da«
Lager dieier Zentrale wird von Köln au« durch einen Auto-
mcbilverkehr in kurzen Zeitabständen immer wieder vnvoll-
ständigt. Mit der Errichtung diese« deutsche» Warenhause¬
im Feinde«land haben die ungebührlich hohen Preise, die die
Angehörigen unsere« Heere« in Frankreich vielfach für Leben«-
mittel bezahlen mußten, aufgehört.

* Tragt keine Nachdrldungen desE fernen Kr-uz a.
Nachbildungen de« Eisernen Kreuze« mit Band au« Pappe
oder dergl. werden neuerding« in den Handel gebracht und
von Kindern und Erwachsenen getragen. Die Palizeiaussichtr-
beamten sind angewiesen jworden, gegen alle Personen, d e
diese Nachbildung tragen, einzuschreiten.

* Billigere Fracht für Petroleum . Um den
Bezug von Petroleum au« Rimänien zu erleichtern, sind für
die Dauer de« Kriege» ermäßigte Frachtsätze eingesührl worden
und zwar für rohcS, uugereinigte« und nicht destilliertc»
Petroleum, ferner für gereinigte« Petroleum und zahlreiche
Nebenprodukte de« Petroleums. Hoffintlich trägt die Fracht,
ermäßigung zur Behebung de« Petroleummangel« mit bei.

* Ausnahmetarif für Heringe. Die Heringe,
eine« der wichtigsten Volk»nahrung«mittel find in diesem
Winter teurer al« je zuvor. Da« hat die preußisch-hessische
Eisenbahnve>waltv«g in dankenwrrter Weise veranlaß«, eine
Frachtverbilligung für getrocknete, geräucherte, marinierte oder
sonst behandelte Fische, einjchl. geräucherter Heringe, Bücklinge
uud marinierter Heringe, gesalzener Heringe und Breitlinge
einzuführen. Man darf annehmen, daß diese Frachtherab»
setzung zur Verbilligung dieser Fischa.ten beitragen wird.

Eigener Wetterdienst.
Da« gestern vorhandene niederschlag«arme Tief hat sich

in mehrere Teile getrennt nach Norden entfernt.
SS ist inzwischen wieder höherer Druck zu Einfluß ge-

langt. D»ch liegt heute Bormittag von Südwest gekommener
neuer Tiefdruck über unserem Gebiet.

Au«sichtenf: Frostfrei, milder, nur schwache Niederschläge.

BaSUCtf lamlwIrtochifllipA
iitnwwlpci iftpsefiaeil

»A ^ tftbarahat .8»lb»1nnterrlehtiwerk « Halb
idwirtschaftlichen Fachsc

l dar ErantnUi «, die an landw,
len.

— — - , . .. _ _ ___ Aiftllehen
- . —den, und Vorbereitung rar dJfiehltutprflfnnr

-i iMUlt — Inhalt : Aekerbsulekre , Pflanxenban-
<U Batrjebalabro und Bnohtahrung; 1Tiarprodnktiona-

Uoho Chemie, Physik , Mineralogie! Naturgeacblchte,
- «Öaoh, FraniöaUoh , GeacbldKte, OtographU . >

Aaigabs As  Laridwlrtflchaltgsckfale
Angab« vr AckePbanschnle /
Aaagabe Ot  l >andw «rtschaltubhe Wlntcrachnlc
Angabe Ot XnndwlttocliaMIclie Fachschule

tz'Ulut« banraeken , eine iflcht ^ e allgemeine tu «Ino rortfigllebe
yae taebn lblldnng «n aenehaflanXWVhrend der Inhalt der Aufgabe A
n gawantan ybraton der t >andMrt,ebaIt, »ebnle vermittelt und da«

«worben » Rdlleimugnif dieselben Bereohtiiruniren
• dl#Verfetznng najrh deralüerseknoda hüh. Lehranstalten,
idw Werke B nnd/c die theoretischen Kenntnisse , die »nF

ww wHttnKOQlf bxv. einer landwii-uchaftlloben Winteracnnle «•*
lehrt warfon- Amgab» D/lstlUr solebeVsatimmt , die nur die rein
iaamrucnanilenen Ftober beziehen wolldo, nm sieh die nötigen

_ Fpehkenntnisse anaueignVo.
y *nr tu °r l‘ Werke le^tcrfyehr viele Abonnentenvortreffliche Prüfungen ab Und verdanken IhnenVihr ausveaeichucte»
wind , Ihre fiebere eliitrtxlicbe 3tcflnng:

Oer EinJ.-FrelwIll ., Dos AbSKi»pIen % -Exq.!!iisrnt
Das >bgmoaslum , Das Reaii ;jjraiM3 .,Sle ö !ier-
realsmüle , Das Lyzeum , Der g*;b. KaVmnna.
ABtfflhr)lahe_ Prosp ekte, sowie begeisterte Ü. nkschre’hen V .v»

}■• • ■#JM'* durch «las Studium d©.- W.lTk̂ uMl»
^ “ Uervorrn ^enrf , trtal, .-. — ausI ^ms.

r •■dangen ohne Hnatxwnng . — g»,

' Sonnos, L Hach feld. Verlag. Puhifau y !



Amtliche

Bekanntmachungen
der städt ischen B ehörden.

Papierwäsche
(Straßen, Manschetten, Vor
Hemden) empfiehlt* A. Le,nb.

Reiche Auswani

erklärungen
—ifi  und grün —

bei
A Lemb.

Viehzählung am 1 . Dezember 1914 .^ j " ^ alle" ^Medizinischen- und

ssÄf -sTSsv *. °°d»« ■~ a °Ä.
* »" , 3)118är9,tm,ifl"- ■ZfUinhalte^

Schlobstratze, Markt.
Zähler: O«kar Schinkenberger. -

Bezirk2. . — weih und grün
Ober, und Ünterm-rktstrahe, Hammel»-, Zions- und Sonnen̂ ^ ^ rräiig bei

gaffe.
Zähler: Karl Probst.

Bezirk 3.
Karlstroße, Rosen- und Sommergasse,

kahler: Rudolf Neuhov«.
Benrk 4.

Hahnwcg. Palm- und Stumpsengafie nebst Marksburg
Zähler: Gustav Ott.

Bezirk 5.
Nonnen-, Schützen-, Neu- und Luisengasse.

Zahler: Ernst Bau«.
Bezirk6. ,

Unter- und Oberalleestraße. Burg- und Brunnenstrabe.
Zähler: » ldert Matern.

Dachsenhäuser-, Falltor. und Emserstraße. Mühltal. Dmkholder,
und Mertstt«t.

Zähler: Christian Werner.

Wilhelm-, Schul-, Friedrich, und Rheinstrabe. soEKarttn-
Charlotten̂ Rathau«., Lahnstemer- und Kerkertserstratze

Zähler: Smil Weinand

Statt,  jeder besonderen Anzeige-
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief gestern

Nacht 3 Uhr sanft und gottergeben nach langem, schweren Leiden

unser einziger, innigstgeliebter Sohn, unser herzensguter Bruder,

Vetter und Neffe, der

Bit btulfdje Hotte
im Kamps« mit der

englischen Keeinachl
1914

Verwaltungsanwärter

Willibald Schultheis

Tabellarische Gegenüberstellung
der offiziell bekannten beider- !
seitigeu Schlachtschiffe mit An
gaben über Besatzung, Geschütze,

Schnelligkeit usw. .
Preis pfg.

la6t " » ' , -mb.

am Sonntag , den 29. Slot), d. I"
5 Uhr findet bei Gastwirt Müller zu Camp am Bahnĥ ^—

statt

•Ulf* llllüCl - - - —

ordentlich- AnsschnMung

woblvorbereitet S»r°b »°° andächtigen Empfang der hl. Sterbe¬

sakramente nnd einen braven Lebenawandel im Alter von 22

Jahren.

Um ein stilles Gedenk« des Verstorbenen im Gebete bitten

Die

tiefbetrübten Hinterbliebenen:
H. Schultheis und Frau geb. Krämer

Emma Schultheis

Line Schultheis.

Braubach, 25. Nov. 1914.

Die Beerdigung findet statt Freitag , den 27. Nov, nach-
mittags 3 Uhr.

Tagr « ordnung : _

1. Wahl de, Rechnungsau,schusse, sür di- Prüfung ber |sjjr « Afi ;aam
ÄL chlag, für da« Rechnung. - NSöMtLvSM

jc.hr 1915 i» 10 P ?g. empfiehlt _

V8S5Ä d̂ Au.schuffe. werden hierzu«ingeladen. 5-6 gtUttttCt
Braubach, den 19. November 1914. 1 ^ ^

Der Vor stand.
-Rühmte Prosefforen uHoktoren lobend ve ordnen

Das Irauerarnt findet Samstag morgens 7»/4 Uhr in der

Pfarrkirche statt.

herrschaftliche5-6 Ammer-

Wohnung
hdr Nl-ibütte fflrll . Dezember gesu

Hacbruf.
mSE co(i °« « -ihm- fü:; i . » « * • • * *

Änaeliote unter Preisangabe usw. zu richten ar ,<« ««feg, -öot.l „Dentichê Hon̂ .

Gestern starb einer uuserer ältesten
Mitbürger

Amol wirkt wohltuend bei Migräne, Kopfschmerzen
Jabnickmerren, plötzlichem Unwohlsein usw.

Ost ist in einigen Minuten alle« gehobe.n
Gegen alleErkältungskrankheiten

Schönheitsmittel!
. ar .ii _ urfrtSrfit. belebt und ertoeda m 9 I stärkt, erquickt, erfrischt, belebt und erweckt ein

wieder frisch eingetroffen in der

Aohle^
WmMinen
smö8ie bestell!!

h eingetroffenm derMarüsbura-Drogeu
Den Empfang sämtlicher

Wrntcvkleid
. ^ TOiihPVt

i sten Preisen bei . «

tz Hüpinfl, Wli nstraßcl
> jubchen

für Herren und Knaben, wie: Me . men,  ein -l-v
Hosen, Knaben-Manchester-Anzüge, sowie sämtlrchcNt
Neider und Strümpfe zeigt an

R , Neuhaus,

M»debl>n.

, fc r
\rk  >

Evangelische Gesangbücher
n neuer Sendung eingetroffen. -iA. Lemb.

Feldpostkartons
i„ 3 8 -Si-» P 10 . lö >md 20 W

Der maaistrat und « «
Stadtverordneten«

H. Neuhaus.

— in Glas und Zelluloid
in vnschiedenen Größen und | j-

Ir

Deutsche
gall der
Oger. I

izmL
^stverst
-»gleich
smzösisd
lknegsrid
Srzte ver
ßimmung
«ke.

Die
wmmen.
MM in
ieschuldig
Dorf Lis
wmmen,
luden,
simzösisck
Sofien. 2

töuße
pjefte kWießlic

einem

Lange Jahre hat derselbe im Dienste
der Stadt uneigennützig als Feldgerichtsschöste,
Gemeinderatsmitglied und StadtverordneM
gewirkt und sich allgemeiner Achtung»
Wertschätzung erfreut.

Sein biederer Sinn und Rechtliches Ge¬
fühl sichern ihm ein ehrenvolles Andenken.

Braubach, den 23. Nov. 1914

«die$

in reichê uswahl̂ ^ ^ -- --

TttrscUoner FeldOOStkld*- i. 6i« um « - * Llu l ll
«t— embneblt m . VM• ^ ^1

TUähH«a »chii »en
- ,,, liiflinH.n SRrfiien.

mit Zigarren
nnd Taba ^,

billigsten Preisen. I UI » RR » „V.U

-vv.a - = .- « ÄStS * '
IntafHatt I c.trt ail

Ui»ei

8„,t-s  i
B-Iu» . bomit i* Oie • »“ nnb u " '1 ' " ■" ” ' p re i s i a gen uuu . — ,

«anmäliv. « avm.tic. Heftemotes Anletnen.
Gg . Pb - Clos . I Jean
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